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t bd, 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags X 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Setiage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


Berlin, vom 10. September. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Kurfürſtlich Heſſiſchen Offizieren, und zwar: dem 
General⸗Lieutenant und Ober⸗Befehlshaher Schirmer, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem General-Major von 
Kaltenborn, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem 
Oberſten und Commandeur des Leibgarde-Regiments, von 
Loßberg, dem Oberſten und Commandeur des Iſten (Leib-) 
Huſaren⸗Regiments, Treuſch von Buttlar, und dem Ma- 
jor und Bataillons⸗Commandeur im Leibgarde-Regiment, von 
Marſchall, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; fo wie 
dem Hauptmann und Compagnie-Chef im Leibgarde-Regiment, 
von Apell, dem Hauptmann und Compagnie + Chef deſſelben 
Regiments, Schindler, und dem Premier-Lieutenant deſſel⸗ 
ben Regiments, Freiherrn von Verſchuer, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Appellationsgerichts-Rathe Ulrich zu Marienwerder bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
Juſtiz-Rath; und dem Kanzleirathe Friedrich, bei dem Po⸗ 
lizei-Präſidium in Berlin, den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗ 
rath zu verleihen. 


Der geſtrige „Staats-Anzeiger“ publizirt in der folgenden 
Bekanntmachung des Finanzminiſters die Freigebung der Ge— 
treide-Einfuhr in den Zollvereinsſtaaten: 

Nach Maßgabe einer, unter den Zollvereinsſtaaten getroffenen Ver⸗ 
einbarung haben des Königs Majeſtät mich ermächtigt, die Erhebung 
des Eingangszolles für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Müh⸗ 
lenfabrikate, nämlich geſchrotete und geſchälte Körner, Graupe, Gries 
und Grüße, geſtampfte oder geſchälte Hirſe, vom löten d. M. einſchließ⸗ 
lich an bis zum Ablaufe 1853 auszuſetzen. Dieſes wird hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Zoll⸗ und 
Steuer⸗Behörden wegen Einſtellung der Zoll⸗Erhebung mit Anweiſung 
verſehen worden ſind. Berlin, den 8. September 1853. 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 9. September. So ſehr begründet auch 
die Hoffnung iſt, daß die ungewöhnliche Theuerung der wich- 
tigſten Lebensmittel nur von kurzer Dauer ſein wird, weil ſie 
außer Verhältniß zu dem etwaigen Defizit. der dießjähriegen 
Erndte ſteht, jo begreiflich erſcheint es doch, daß die Regierun⸗ 

en keine der ihnen obliegenden Vorſichtsmaßregeln verſäumen. 
Mit allgemeiner Befriedigung wird daher der Erlaß des Herrn 
Finanzminiſters aufgenommen, aus welchem hervorgeht, daß die 
Erhebung des Eingangszolls für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl 
und andre Mühlenfabrikate vom 15. d. Mts. an bis zum Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres ausgeſetzt wird. Gegenüber den vielfachen 
Mißgriffen, die im Auslande vorkommen, muß man es unſerer 
Regierung Dank wiſſen, daß ſie den ganzen Umfang ihrer Pflich— 
ten gegen die unter den Theuerungspreiſen leidende Bevölke— 
rung, aber ebenſo ſehr die Grenzen ihrer Macht und ihrer Be⸗ 
ſugniß anerkennt. Sie weiß unzweifelhaft, daß jeder gewalt 
ſame Eingriff in den Verkehr nachtheilig wirkt, weil Zwangs⸗ 
maßregeln keinen andern Erfolg haben, als daß die Verkäufer 
ihre Vorräthe nach andern Märkten führen, oder, wenn ſie 
daran verhindert find, hartnäckig zurückhalten. Die Aufhebung 
der Einfuhrzölle erleichtert dagegen die Zufuhr von Lebensmit- 
teln und ſtellt eine, dem Zollerlaſſe entſprechende Preisvermin⸗ 
derung in Ausſicht. Fortan ſteht der natürlichen Ausgleichung 
zuiſchen Bedarf und Vorrath kein Hinderniß mehr entgegen und 
das auf den auswärtigen Märkten bereits beginnende Fallen 
der Lebensmittelpreiſe muß auch unſern Conſumenten zu Gute 
kommen. — Vom Lehrbuche der chemiſchen Technologie iſt jetzt 
nach einer längeren Unterbrechung der 2te Band vollendet. Er 
enthält: J) eine Beſchreibung und Charakteriſtik der Nahrungs⸗ 
mittel. Der chemiſche Beſtand des Waſſers, ſeine Filtration 
und Desinfektion, das Klären deſſelben mit Alaun, feine Ber 
bandlung für Seereiſen find nicht weniger anziehend und ver⸗ 
ſtändlich behandelt als der Artikel über die Milch, die Bereitung 
der Butter und des Käſes, die Getreidearten und Kartoffeln. 
— Die Mittheilungen über die verſchiedenen Theearten, den 
Kaffee, die Chokolade, deren Surrogate und die Bereitung der 
Getränke daraus, ſo wie über das Einmachen der Nahrungs⸗ 
mittel, verdienen beſondere Beachtung, zumal von den Gebil⸗ 
delen die Kenntniß der Gründe der gewöhnlichſten Erſcheinun⸗ 
gen gefordert werden. Die Abtheilung des Werks, welche die 
landwirthſchaftlichen Gewerbe (Mühlenweſen, Brodbäckerei, Fa⸗ 
brifation des Stärkemehls, des Colonial⸗ und Rübenzuckers, 
des Weins, die Bierbrauerei, die Branntweinbrauerei) behan⸗ 
delt, enthält die Reſultate praktischer Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete und zahlreiche Abbildungen zur Verdeutlichung des 
chemiſchen Prozeſſes. Nicht minder werthvoll erſcheint uns die 
Behandlung der Bekleidungs⸗Gewerbe. Die Darftellung der 
Gärberei enthält eine geſchichtliche Einleitung, dann folgen 
die Gärbemethoden, bie Gärbemittel und eine erſchöpfende 
Auskunft über die Roths, „Weiß⸗ und Sämiſch-Gärberei. 
-Ueber die dabei nöthigen Beizen, das Hämmern, Falzen, 


faſern (Flachs, Seide, Wolle), 
Kommandeur der Iften Infanterie + Brigade, 


Sonnabend, den 10. September. 
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Schwärzen des Leders, die Bereitung der Juchten, 
fan, des Corduan, des däniſchen Leders u. ſ. 
Gewerbtreibende die genügendſte Auskunft. 
Abſchnitte über die Leimſiederei, 


des Saf⸗ 
w. findet der 
Dann folgen die 

die Induſtrie der Geſpinnſt⸗ 
ihre Verarbeitung, ihre Bleich⸗ 
mittel, über die Färberei und den Zeugdruck. In Betreff der 
Färberei machen wir unſere Leſer in kleineren Städten auf⸗ 
merkſam auf den Umſtand, daß der Fortſchritt der Färberei in 
Berlin nicht ſowohl durch die Kenntniß irgend welcher Ge- 
heimmittel, ſondern durch die Bekanntſchaſt mit den Mitteln 
bedingt iſt, welche die Chemie und auch Knapp in ſeinem Werke 
für die Bereitung der Farben, der Beizen und ihrer verſchie⸗ 
denen Anwendung liefert. — Die Zunahme der Bevölkerung 
in Preußen von 11, auf 16% Mill. Seelen ſeit der letzten 
Jahrzehnte ſetzt eine Zunahme der Getreideproduktion für den 
Nahrungsbedarf von 51,750,000 Scheffel auf 74,250,000 
Scheffel und eine Zunahme der Kartoffelproduktion von 92 
Mill. auf 132 Mill. Scheffel voraus. Rechnet man den Durch⸗ 
ſchnittspreis des Getreides zu 1½ Thlr. und der Kartoffeln 
zu 15 Sgr. pro Scheffel. ſo ergiebt ſich, daß die preußiſche 
Landwirthſchaft gegenwärtig für 53,750,000 Thlr. mehr pro⸗ 
duzirt, als vor 20 Jahren. 


Berlin, 9. September. Das Polizei⸗Präſidium hat 
einen löblichen Beweis von Fürſorge und Energie gegeben, in- 
dem geſtern früh bei faſt 20 ſogenannter Pfuſch⸗Maklern, Per⸗ 
ſonen, welche ſich ohne obrigkeitliche Conceſſion an der Korn⸗ 
börſe mit Malklergeſchäften abgeben, eine ſtrenge Hausſuchung 
gehalten wurde; ſämmtliche Briefe und Papiere wurden ihnen 
konfiseirt, um eine Unterſuchung wegen unbefugter Anmaßung 
des Mäkler-Amtes einzuleiten. 
ſchäfte wurde den betreffenden Perſonen aufs Strengſte unter⸗ 
ſagt. Von der Kornbörſe wurden Mittags ſämmtliche anwe⸗ 
ſende Pfuſchmakler fortgetrieben, mehrere arretirt und die hier 
nicht ortsangehörigen ſofort aus der Stadt gebracht. Eine 
ſolche Energie der Behörde wird den höchſt wünſchenswerthen 
Erfolg hoffentlich nicht verfehlen. — — Die Wahl der neuen 


Stadträthe iſt bis auf zwei bereits beendet; die von der Depu⸗ 


tation der Stadtverordneten zur Wiederwahl in Vorſchlag ge— 
brachten ausſcheidenden Stadträthe ſind vom 1. Januar 1854 
ab auf neue 6 Jahre zu unbeſoldeten Mitgliedern des Magi⸗ 
ſtrats aufs Neue gewählt worden. Nur 3 waren nicht wieder 
zur Wiederwahl vorgeſchlagen worden. An ihrer Stelle iſt bis 
letzt nur Kommerzienrath Karl und zwar mit 54 Stimmen 
auf 6 Jahre gewählt worden. Die weitere Wahl iſt vertagt 
worden. — Herr Miniſterpräſident v. Manteuffel, welcher 
von Hamburg bereits wieder eingetroffen iſt, fährt heute mit 
dem Schnellzuge Sr. Majeſtät dem Könige entgegen. Der 
letztere begiebt ſich morgen von Weißenfels nach Jüterbogk, und 


nicht, wie früher behauptet wurde, nach Pillnitz, um daſelbſt 


mit der Königin zuſammenzutreffen. — Daß die Pforte noch 
eine beſondere Note an die Großmächte erlaſſen hat, beſtätigt 
ſich. In derſelben wird, wenn der Friede erhalten werden ſoll, 
unter andern die Garantie der 4 Großmächte gefordert gegen 
jede zukünftige Ein miſchung (ingérence) und wiederkehrende 
Beſetzung der Moldau und Wallachei durch fremde Truppen. 
— Endlich geht morgen eine kleine Novität von Prechtln „Er 
muß beweiſen“ am Hoftheater in Scene. Die Hauptrollen be⸗ 
finden ſich in Händen der Herren Gern und Düffke, ſowie des 
Fräul. Schmidt. Nach Billets zu der damit verbundenen erſten 
Vorſtellung der ſpaniſchen Tänzerin Petra Lamara nebſt Ge⸗ 
ſellſchaft iſt bereits ein übergroßer Andrang. Man ſpricht auch 
davon, daß Ira Aldridge, der im Auguſt in Karlsbad mehrere 
Rollen gab, im Laufe des Winters wieder zu uns kommen 
wolle. a 


LS. Berlin, 9. September. Der König wird während 
der Monöver des Garde- und des Zten Armee = Corps feine 
Wohnung bei dem Gaſtwirth Blume in Rüdersdorf nehmen. 
Auch der Prinz von Preußen nimmt gleichzeitig dort feinen Auf- 
enthalt und iſt das Haus des Dr. Mittag zur Aufnahme beſtimmt. 
— Die Berathungen der General-Konferenz des Zollvereins 
über die Tarifpoſitionen von Taback, Zucker, u. m. a., über 
welche die Verhandlungen vorläufig ausgeſetzt wurden, ſollen in 
einer der nächſten Sitzungen beginnen. Von der kurheſſiſchen 
Regierung iſt zu dem bekannten Antrage wegen Monopoliſirung 
der Tabacksfabrikation und des Tabackshandels eine beſondere 
Denkſchriſt nachträglich überreicht worden. Von unſerer Regie⸗ 
rung ſind ſachkundige Gutachten von verſchiedenen Seiten her 
erfordert und werden wahrſcheinlich der Konferenz zugängig ge⸗ 
macht werden. So viel das „C.⸗B.“ erfährt, iſt dieſes Ma⸗ 
terial mit dem in der erwähnten Denkſchrift beigebrachten in 
weſentlichen Beziehungen nicht übereinſtimmend. So z. B. wird 
der mindeſte Gewinn der inländiſchen Tabackskultur vom Mor⸗ 
gen in der Denkſchrift auf 5 Centner angegeben. Hiergegen 
Iprechen die diesſeitigen Wahrnehmungen, welche den durch⸗ 
ſchnittlichen Gewinn nur auf 4 Centner berechnen. Welch' ein 
Mißverhältniß daraus entſtehen müſſe, wenn der inländiſche Tas 
back nach Maßgabe des Eingangszolles für ausländiſche be⸗ 
ſleuert werden ſollte, ergiebt ſich daraus, daß die Havanna⸗Ta⸗ 
backe bis zu 70 und 80 Sgr. für das Pfund im Preiſe ſteigen, 


Fernere Anmaßung ſolcher Ge⸗ 
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während das im Inlande gezogene Produkt im Preiſe 2 Sgr. 
nicht überſteigt. — Wie die „N. Tr. Ztg.“ aus ſicherer Quelle 
vernimmt, hat die Regierung des Großherzogthums Luxemburg 
auf den Antrag der Great⸗Lurembourg⸗Compagnie beſchloſſen, 
in Uebereinſtimmung mit derſelben „den Bau der Eiſenbahn im 
Großherzogthum von der belgiſchen Grenze bis zur preußiſchen 
der Moſel entlang in der Richtung nach Trier möglichſt bald 
zu beginnen.“ Damit iſt der erſte wichtige Schritt zur Aus⸗ 
führung eines lange ſchwebenden Projektes geſchehen, das ſo⸗ 
wohl für das Großherzogthum Luxemburg als für das geſammte 
Moſelland von hoher Wichtigkeit iſt. Bei der kurzen Strecke 
von der Luxemburger Grenze bis Trier ſteht zu erwarten, daß 
Seitens der Stadt die geeigneten Schritte geſchehen werden, 
um den Bau der Bahn bis Trier zu ermöglichen, und zweifelt 
das genannte Blatt dann nicht, daß die Staatsregierung mit 
der Weiterführung der Bahn bis Saarbrücken Ernſt machen 
werde. — Reiſende, die in den letzten Tagen aus Frankreich 
gekommen find, berichten, wie das „C.-B.“ ſchreibt, es als eine 
auffallende Thatſache, daß die vor kurzem noch ſo ſtrenge Paß⸗ 
polizei an der deutſchen Grenze plötzlich ſo gut wie ganz auf⸗ 
gebört habe. Bis vor 14 Tagen herrſchte noch die alte Strenge. 
Seitdem ſei alle Polizeiaufſicht verſchwunden. — Gegen einen 
der preußiſchen Abgeordneten, welche im Jahre 1848 von Frank⸗ 
furt mit nach Stuttgart gegangen find, iſt bisher eine richter⸗ 
liche Kognition noch nicht erfolgt, gegen den früheren Ritter 


gutsbeſitzer Rappart. Es iſt die einzige Sache der Art, welche 


von dem neu in's Leben gerufenen Staatsgerichtshof abgeurtheilt 
werden wird. Der Audienztermin iſt bis zum November d. J. 
hinausgeſetzt. Das früher kompetente Gericht wäre das Schwur⸗ 
gericht zu Prenzlau geweſen, die Unterſuchung iſt vom Kreis⸗ 
gericht in Angermünde geführt. — Zu der in Wien ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands wird 
ſich auch der hieſige fürſtbiſchöfliche Delegat, Probſt Pelldram, 
am 15. d. Mts. begeben. — Graf v. Klinkowſtroem, der zur 
Theilnahme an den hier ſtattgehabten geiſtlichen Exerzitien in 
der vorigen Woche hier war und unter großem Andrange in 
der katholiſchen Kirche am vergangenen Sonntage gepredigt hat, 
iſt von hier nach Breslau abgegangen. Auch die ämmtlichen 
übrigen katholiſchen Geiſtlichen des Delegaturbezirkes, welche zu 
den Exerzitien ſich hier hatten einfinden müſſen, haben Berlin 
bereits wieder verlaſſen. 

Auf dem Scheuberge bei Heidau, dem Punkte, von dem 
aus Friedrich II. die denkwürdige Dispoſition zur Leuthener 
Schlacht erkannte und entwarf, iſt man gegenwärtig mit 
den Vorarbeiten zu einem Denkmale beſchäſtigt, mit welchem 
das 7. Armeecorps das Andenken jenes Sieges am 5. Dezem⸗ 
ber ehren wird. Das Monument wird eine Victoria Rauchs, 
auf einer 70 Fuß hohen Säule ſtehend, ſein. — Dem Ber- 
nehmen nach iſt die Wahl zum ordentlichen Lehrer der Mathe⸗ 
matik am hieſigen franzöſiſchen Gymnaſiuu an Stelle des nach 
der Univerſität Halle abgehenden Dr. Joachimsthal auf den 
bisherigen Lehrer am Gymnaſium in Stettin, Hrn. Balfam, 
gefallen. 


Jüterbog, 7. Septbr. Heute hat das Dennewitzfeſt 
auf dem Schlachtſelde ſtattgefunden. Um 10 Uhr ging der 
Feſtzug vom hieſigen Marktplatze aus. Voran zogen die Annas 
burger Muſikſchüler, ihnen folgten die Schüler aus Zinna, 
Jüterbog und vielen Landſchulen, alle blumenbekränzte Stäbe 
tragend. An ſie reihten ſich die Veteranen, die Schützengilden 
von Jüterbog und Treuenbrietzen, der Bauernverein aus Witten, 
berge, die Kreis- und ſtädtiſchen Behörden, die Beamten, die 
vielen Innungen und Gewerke aus Jüterbog und Zinna. Auf 
dem Schlachtfelde vergrößerte ſich der Zug durch das Schützen⸗ 
korps aus Luckenwalde und viele Schulen. In der Nähe des 
Denkmals war eine Rednerbühne erbaut, von der aus nach 
Abſingung eines Chorals Prediger Doye aus Luckenwalde die 
Feſtrede hielt. Hieran ſchloß ſich wieder ein Choral und ein 
Hoch auf den König, dann: „Heil Dir im Siegerkranz.“ Da⸗ 
ran ſchloß ſich die Vertheilung von Gaben an die Veteranen, 
Geſänge und Vorträge, ſowie die Vertheilung von Gedenk⸗ 
a an die würdigſten Schüler, die der König geſchenkt 

atte. 

Merſeburg, 6. Septbr. Heute früh 9 Uhr begab ſich 
der König nach dem Manbverplatz. Es hatte dem Vernehmen 
nach in dem urſprünglichen Entwurf des Fürſten Radziwill ges 
legen, das Manöver gemäß den darüber beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen gegen einen markirten Feind auszuführen; indeſſen hatte 
der König ausnahmsweiſe nachgegeben, daß ein ſolcher fort⸗ 
bleiben könne, jo daß das Korps-Manbver den Charakter eines 
Manövers im ausgedehnten Sinne erhielt. Die Schlacht bei 
Roßbach war in ihren Hauptmomenten, namentlich ihrer Ent⸗ 
wickelung in dem Gange des Manövers als Plan untergelegt, 
jedoch mit denjenigen Modifikationen, welche die ſeſt dem vori⸗ 
gen Jahrhundert eingetretenen Aenderungen der Taktik noth⸗ 
wendig gemacht hatten. — Nach dem Schluß des Manövers 
befahl der König ſämmtliche Generale und Kommandeure um 
ſich und äußerte ſich, der „N. Pr. Z.“ zufolge, ungefähr in 
nachſtehender Weiſe: * . 

„Zurerſt habe Ich dem Fürſten Radziwill Meine volle Anerkennung 


u fagen über das heute ausgeführte ausgezeichnete Manöver. Ich ſah 

In a ein fo ſchönes Exerzieren. Die Zufriedenheit, die Ich geſtern 
über die Haltung der Truppen ausſprach bei der Parade, wiederhole Ich 
beute in einer anderen Richtung. Ueberall berrſchte Ordnung, Ruhe, 
Geſchloſſenbeit und Zuſammenhang in den Bewegungen. Jeder füllte 
feine Stelle aus; die Landwehr⸗Kavallerie, die fo Vieles zu überwinden 
hat, leiſtete auf dieſem klaſſiſchen Boden redlich das Ihrige. Das vom 
Armee-Korps heute Ausgeführte war die Wiederbelebung einer ruhmvol⸗ 
len Vergangenheit. Ich hoffe, dieſer Tag wird für Meine Armee kein 
todter fein; er wird Früchte tragen. Was ein langes Studium im Zim⸗ 
mer auf dem Sopha nicht gewährt, wurde durch die heutige Darſtellung 
zur klaren Anſchauung gebracht, nämlich dieſe wundervolle Kriegsthat, 
wie nur 20,000 Preußen über einen mehr als 60,000 Mann ſtarken Feind 
den Sieg erringen konnten. Hier war der Ehrentag der Kavallerie, wie 
Aehnliches wenige Wochen ſpäter auf anderem Boden durch die Infan⸗ 
fanterie erreicht wurde. Was dem großen König eine ſolche Ueberlegen⸗ 
heit gab, läßt ſich in wenig Worten ſagen. Es war bei der Infanterie 
die Präciſion der e bei der Kavallerie: ſtets früher anzu⸗ 
greifen als der Feind. Es iſt dies aber nicht in einem Augenblick, nicht 
erſt im Kriege zu erreichen. Wer das glaubt, Meine Herren, der irrt 
ſich. Es muß dies das unausgeſetzte Streben der Wirkſamkeit des Frie⸗ 
dens ſein, und nur diejenigen Kommandeure Meiner Armee werden ſich 
Meine Zufriedenheit erwerben, die ſtets dieſes Ziel verfolgen. Machen 
Sie den Truppen bekannt, daß ſich das Armeekorps Meine volle Zufrie⸗ 
denheit erworben hat.“ ; 

Der König ließ hierauf die Kavallerie und reitende Artil- 
lerie bei ſich im Trabe vorbeidefiliren und begab ſich dann 
nach Merſeburg zurück. Auch heute hatte die Witterung das 
Manöver begünſtigt. Wie geſtern hatte ſich nicht minder am 
heutigen Tage eine große Menſchenmaſſe in der Umgebung des 
Manövers eingefunden. 


Kaſſel, 6. Septbr. Ueber das gegen den ehem. Prof. 
Bayrhoffer zu Marburg ergangene und ohne Zuziehung 
von Geſchwornen gefällte Urtheil entnehmen wir der „Z. f. N.“ 
Folgendes. Daſſelbe erkannte den Angeklagten ſchuldig: 

„daß er, um die monarchiſchen Verfaſſungen der deutſchen Bundes- 
ſtaaten und die in der Bundesakte vom 8. Juni 1815 begründete, durch 
das Reichsgeſetz vom 28. Juni 1848 zeitweiſe modifizirte Verfaſſung des 
deutſchen Bundes umzuſtürzen und an deren Stelle die demofratifch- 
republikaniſche Staatsform in den deutſchen monarchiſchen Staaten, nö- 
thigenfalls mit Gewalt, einzuführen, nach der durch das Geſetz vom 10. 
April 1848 ertheilten Amneſtie an der Begründung eines Vereins der 
deutſchen demokratiſchen Republikaner zu dem eben angegebenen Zwecke 
tätigen Antheil genommen; 711. 

n Verbindung mit Anderen im Juni 1848 die Auflöſung der deut- 
ſchen Nationalverſammlung und das Zuſammentreten einer anderen, ohne 
Mitwirkung der deutſchen Regierungen die Gründung einer Verfaſſung 
für Deutſchland unzuſtändigerweiſe unternehmenden Verſammlung zu be» 
wirken verſucht; 7 

bei verſchiedenen Gelegenheiten in mündlicher Rede verſammelte 
Volkshaufen aufgefordert, auf alle Weiſe, nöthigenfalls mit Gewalt, die 
Einführung der demokratiſchen Republik in Deutſchland zu erſtreben; 

im Frühjahr 1849 in mehreren öffentlich gehaltenen Reden verſam⸗ 
melte Volkshaufen zur bewaffneten Erhebung zum Zwecke der Durch— 
führung der deutſchen Reichs verfaſſung, insbeſondere zur Unterſtützung 
des im Großherzogthum Baden ausgebrochenen Aufſtandes, aufgefordert 
und hierdurch mehrere Perſonen zur Theilnahme an dieſem Aufſtande 
mit angeſtiftet habe.“ 1 

In dieſen Handlungen werden nun die Merkmale des Ver⸗ 
brechens des Hochverraths erkannt, welches mit der Todes— 
ſtrafe bedacht iſt, aber, wenn es noch nicht zur Ausführung 
gekommen, nach dem Gebrauch der kurheſſiſchen Gerichte mit 
einer in das Ermeſſen des Richters geſtellten Freiheitsſtrafe bes 
legt wird. Es ſei nun zwar — fährt das Urtheil fort — aus 
den von dem Angeklagten unternommenen Handlungen den 
deutſchen Bundesſtaaten ein wirklicher Schaden nicht erwachſen; 
aber der Angeklagte habe längerer Zeit mit großer Feſtigkeit 
im verbrecheriſchen Willen verharrt, ſtehe hiernach auf einem 
hohen Grade ſubjektiver Strafbarkeit und dieſe werde dadurch 
noch geſteigert, daß er durch den als Staatsdiener geleiſteten 
Dienſteid noch beſonders Treue dem Landesherrn und weiter 
gelobt hatte, die kurheſſiſche — monarchiſche — Landesver— 
faſſung zu beobachten und aufrecht zu erhalten. Nach dieſem 
Allen müſſe eine Zuchthausftrafe längerer Dauer gegen den 
Angeklagten erkannt werden. Dieſer iſt bekanntlich wegen ver⸗ 


ſuchten Hochverraths, neben dem Verluſte des Rechts, die kur⸗ 
heſſiſche Nationalkokarde zu tragen, in eine fünfzehnjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe und in die Prozeßkoſten verurtheilt, von Erhebung 
der Letzteren jedoch fürerſt abgeſtanden. 


Koburg, 6. Septbr. 


(Schluß.) 

Nun erſt ſtand unſer Held vollkommen auf ſeinem Platze. 
Der kleine Krieg das war ſein Fahrwaſſer. Ihm verdankte 
er außer namhafter Beute feinen gefürchteten Namen; ihm ver- 
dankt er jetzt das Loos, auf Zehntauſend Gulden geſchätzt in 
die Reichsacht erklärt worden zu ſein. 

Sein Hauptquartier ſchlug der neugebackene Inſurgenten— 
Häuptling im Bakony-Walde auf. Mißgünſtige Menſchen bes 
baupten, es befände ſich zur Stunde immer noch daſelbſt. Kein 
Wunder! Der Bakony iſt dreimal fo groß als der Teutoburs 
gerwald an dem Tage geweſen iſt, wo „Hermann den Varus 
erſchlug mit feinen blonden Horden!“ Wer die Höhlen und 
Schlupfwinkel dieſes rieſigen Forſtes genau kennt und mit den 
Schweinehirten auf gutem Fuß lebt, der hat dort vor keinem 
Galgen zu bangen. Rozsa Sandor um ſo weniger, als ihn 
die Szegenp⸗legeny ) vergöttern und ihm eine jo blinde Er⸗ 
gebung widmen, daß man jagen kann, er habe nicht geprahlt, 
als er ſich den „König des Bafony“ nannte, und als folder 
ſogar unterzeichnete. 

Von dieſem Walde aus leitete Rozsa die Inſurrektion der 
angrenzenden Comitate; er ſelbſt umgab ſich mit einem Erz⸗ 
ſpitzbuben⸗Stabe, und richtete es im Bakony derartig ein, daß 
er im Falle des Mißlingens der ungariſchen Erhebung wenig⸗ 
ſtens für die ungariſche Beutelfegerei ein nicht leicht zu bezwin⸗ 
gendes de ge Kae 

Für den Kampf im offenen Felde ftellte Rozsa Sandor 
nach und nach gegen 12,000 Guerillas, die er vereint mit Ro- 
fjlopi und General Kmeti, dem Anführer der regulalren Trup⸗ 
pen, ſo zweckentſprechend verwendete, daß der gegenüber ope⸗ 
rirende Öfterreichifche Feldzeugmeiſter Graf Nugent fortwährend 
im Schach gehalten, durchaus nicht vorwärts konnte, und wäh⸗ 


) Sjegeny=Tegeny wörtlich: arme Geſellen. Man verſteht aber 
allenthalben die Bewohner des Bakonp, alſo Räuber, darunter. 


gottesdienſtlichen Feier in der reſtaurirten Moritzkirche begonnen. 
Die Zahl der angemeldeten Fremden betrug bereits 400. 


Luxemburg, 6. Sept. Das ganze niederländi⸗ 
ſche Miniſterium hat feine Demiſſion erhalten! 
Dieſes Gerücht flog geſtern Abends wie ein Lauffeuer von 
Mund zu Munde. Aber kein Menſch weiß die Urſache; man 
kann fie nicht einmal vermuthen. Aber das Faktum iſt da. 
Geſtern Abends 7 Uhr kam ein Abgeſandter vom Haag per 
Extrapoſt und brachte die allerhöchſte Cabinets-Ordre, welche 
das Miniſterium abdankt und Hrn. Würth⸗Paquet mit der 
Bildung eines neuen Cabinettes beauftragt. Dieſe Botſchaft 
kommt wie ein Blitz aus heiterem Himmel. (N. Tr. Z.) 

Belgien. 

Brüſſel, 6. September. Der König und die königliche 
Familie ſind heute Nachmittag wieder hier eingetroffen. Der 
König wird morgen früh um 10 Uhr nach Lüttich reiſen. 

Frankreich. 
Die Ungewißheit über die Aufnahme, 


rend des ganzen fait fünfmonatlichen Feldzuges über ſeine ſteyer⸗ | 


f Demnach zog er ſich — denn der Starke 
weicht ruhig zurück — mit den Getreueſten und dem, was man 
ſich im Felde erſpart hatte, in die Sümpfe und Schluchten des 
Bakony, und ſoll heute noch gefunden werden. Lange gab un⸗ 
ſer Held kein Lebenszeichen. Erſt als Ruhe und Ordnung von 
Grund aus in Ungarn wiederhergeſtellt waren, überraſchte er 
das Publikum plötzlich dadurch, daß er als ein Rächer des Ab⸗ 
falles auftrat. Er ſtahl nicht wie ſonſt die Rinder feiner Lands— 
leute ohne Unterſchied ihres politiſchen Bekenntniſſes, noch fegte 
er den Säckel des Bürgers und Reiſenden, vielmehr ſchwang 
er ſich zu einer weit höheren Räuber-Romantik empor. Er 
wurde ein patriotiſcher Rinaldini! Er beftrafte das Laſter und 
belohnte die Tugend, das heißt, er raubte nur bei Schwarz 
gelben und theilte mit Tricoloren. Die Regierung entfendete 
Detaſchements gegen ihn; er aber blieb unbezwungen in ſeiner 
ſtolzen Waldveſte. 5 

So lange Rozsa Sandor bloß eine Räuberrolle ſpielte, 
begnügte ſich das Gouvernement und durfte ſich damit begnü⸗ 
gen, den Vogelfreien ſammt feinem Gelichter auf den Rayon 
des Bakony⸗Waldes zu beſchränken und ihn da möglichſt ſicher 
abzuſperren. Aber Rozsa war ehrgeiziger, als das Gouver- 
ment glaubte. Ihn beftiedigte es nicht, König des Bakong 
zu heißen, und dem, ſeiner Zeit ſo berühmt geweſenen, nun 
ſpurlos verſchollenen ungariſchen Räuber Sobry vorangeſtellt 
zu werden. Er hatte ſich einmal in einer militairiſch⸗politi⸗ 
ſchen Rolle bewegen dürfen, man hatte ihm geſchmeichelt, und 
nun vermochte das leere Stegreifritterthum ihn nicht mehr zu 
feſſeln. Rozsa Sandor will eine politiſche Rolle ſpielen. Das 
Räubergewerbe iſt ihm nur Maske, unter der Hand ſpielt er 
Patriorismus und Inſurrektion. Er iſt „Krawallokrat des 
Waldes“ — und erregt nur darum weniger Aufſehen, als ein 


Wiener Note zu mißtrauen, da ſie ſo leicht vom Czaar ange⸗ 
nommen wurde, und daß ſie deshalb gerade Modifikationen 
machen müſſe. Erſt nach einigen Tagen des Abwartens erhiel⸗ 
ten die Repräſentanten der Großmächte am 20. Auguſt Abends 
den von der Pforte amendirten Entwurf. Sie beeilten ſich, 
dieſen Entwurf ihren Regierungen zu ſenden. Dieſen modifi⸗ 
zirten Entwurf begleitete eine offizielle (bereits erwähnte) Note 
der Pforte, worin ſie ſich über das Vorgehen der Wiener Con⸗ 
ſerenz und die veränderte Haltung der Großmächte bitter bes 
klagt. Die Pforte erklärt, daß ihr und nicht dem Kaiſer von 
Rußland das letzte Wort gebührt; daß ſie das Recht habe zu 
verlangen, ihr Entwurf möge dem der Wiener Conferenz vor, 
gezogen werden; daß ſie aber aus Rückſicht für die Großmächte 
ihren Entwurf, aber nicht ohne die im Miniſterrath beſchloſſenen 
und vom Sultan ſanktionirten Modifikationen annimmt. Schließ⸗ 
lich erklärt die Pforte, daß dieſe Modifikationen nicht genügen, 
und um ſich gegen die Conſequenzen einer ſolchen Note in 
Händen Rußlands ſicherzuſtellen, verlangt fie die kollektive Ga⸗ 
rantie der vier Großmächte. Im Ganzen iſt die Note ſehr 
heftig. Es wird als ſehr wahrſcheinlich angeſehen, daß Ruß⸗ 
land die Modifikationen annimmt, und die Großmächte die ver⸗ 
langten Garantieen bieten. Dies müſſen alle Friedensfreunde 
wünſchen, denn auf das Aeußerſte gebracht, ſind die Türken 
entſchloſſen, gar keine Conceſſionen mehr zu machen und im 
Nothfalle ſelbſt allein den Kampf mit Rußland aufzunehmen. 
In dieſer Hinſicht iſt die Sprache der Briefe, die wir erhalten 
ſehr beſtimmt. — Das „Univers“ zählt hierauf die Streitkräfte 
der Türken (200,000 M. regulärer Truppen) und eine Flotte, 
die den Muſelmännern, die Rußlands Macht nicht kennen, Vers 
trauen giebt. Uebrigens ſei die Lage des Sultans ſo kritiſch, 
daß die gemäßigtſten Miniſter den europäiſchen Geſandten nicht 
verhehlen, es wäre eine Kataſtrophe zu befürchten, wenn der 
Sultan auf eine entehrende Weiſe nachgebe und wenn man ihm 
nicht ein Mittel übrig ließe, ſein Benehmen zu rechtfertigen. Es 
könnte dies Abdul Medſchid Thron und Leben koſten und den 
Chriſten die größten Gefahren bereiten. Bei dieſem letzten 
Schritte ſcheint ſich der engliſche Geſandte den übrigen Diplo⸗ 
maten nicht angeſchloſſen zu haben. Man ſagt, daß Lord 
Redcliffe mit dieſen Vorgängen ſehr unzufrieden iſt. Er ſoll 
ſeinen Collegen erklärt haben, daß er ſich begnügte, Reſchid 
Paſcha die Depeſchen Lord Clarendon's zu zeigen, indem er ihm 
erklärte, daß die Pforte ſeiner Regierung Angenehmes erweiſen 
würde, wenn ſie ſich darnach richtete; daß er aber unter ſo 
ſchwierigen Umſtänden es nicht auf ſich nehmen wolle, den Tür— 
ken Rathſchläge zu ertheilen. In ſeinem innigſten Wunſche, 
Rußland zu erniedrigen, getäuſcht, ſoll Lord Redeliffe, wie man 
ſagt, unter der Hand die Türken zum Widerſtand getrieben 
haben. Man fügte hinzu, daß er auf eine Minifterfrifis in 
England und alſo auf eine andere Politik rechnete und davon 
ſprach, Lord Clarendon feine Entlaſſung einzuſenden. 


Großbritannien. 


London, 6. September. Die königliche Familie iſt ge⸗ 
ſtern Abend glücklich in Edinburg angekommen, und fuhr unter 
dem herzlichen Willkommruf einer zahlreichen Menf enmenge 
nach Schloß Helyrood. Vor ihrer Abfahrt von Holyhead war 
die Königin noch bei einer großartigen Felſenſprengung anwe⸗ 
ſend, wo durch eine Mine von 4000 bis 5000 Pfund Schieß⸗ 
pulver an 400,000 Ctr. Bauſteine für die Hafenanlagen auf 
einmal von ihrer Unterlage losgelöſt wurden. — Die Großfürſtin 
Marie von Leuchtenberg war ſchon am Sonnabend in 
Edinburg eingetroffen, und begiebt ſich nach den ſüdlich geles 
genen Hochlanden. — Königin Chriſtine von Spanien befin⸗ 
det ſich auch in London. — Das Leichenbegängniß Napier's 
findet nächſten Freitag in Portsmouth ſtatt. Der alte General 
wird ohne allen militäriſchen Pomp beſtattet werden, doch wird 
ihm der General en chef aller britiſchen Truppen, Viscount 
Hardinge, der Earl of Ellenborough mit anderen hohen Ofſi⸗ 
zieren das letzte Geleit geben. — Koſſuth ſchickt ſeine Knaben 
zu Ende dieſer Woche in ein öffentliches Kollege nach Paris 
und hat der Erzieher derſelben vom franzöſiſchen Konfulate 
einen Paß erhalten, um nach Frankreich gehen und dort verweilen 


zu können. 


Galgen, welche längs der nach dem Bäfony führenden Straße 
als Denkmäler einer unerbittlichen Juſtitig aufgerichtet ſind, 


— Die verbannte franzöſiſche Königs⸗Familie wird, wie 
wir hören, am 24. Sept. Claremont verlaſſen und ſich von 
Southampton nach Madrid begeben. Die Königin Marie 
Amelie, der Prinz und die Prinzeſſin von Jolnville, die Her⸗ 
sogin von Orleans und der Graf von Paris mit einem zahl— 
reichen Gefolge machen die Reiſe-Geſeliſchaſt aus und werden 
zur Ueberfahrt wahrſcheinlich einen eigenen Dampfer miethen. 


Kußland und Pole u. 


Petersburg, 2. September. Heute verbreitete ſich das 
Gerücht, der ruſſiſch⸗türkiſche Streit ſei noch fern von der ge⸗ 
wünſchten und erſehnten Ausgleichung; ob in Folge der aus 
Wien eingetroffenen Antwort, konnte ich nicht erfahren. Es 
heißt, die Pforte habe die vom ruſſiſchen Hofe asceptirten Ver⸗ 
mittlungsvorſchlage auf Anräthen Englands fo gut wie ver⸗ 
worfen; ſie wolle den Krieg, ſagt man hier, und werde ihn 
denn auch haben, wie das Maniſeſt des Kaiſers feiner Zeit 
verkündete. Die Kundgebung des kaiſerlichen Entſchluſſes wird 
mit Spannung erwartet. — Die ruſſiſchen Blätter ſind voll 
von Tagesbeſehlen. Der Kaiſer fährt in denſelben fort, den 
in jeder Beziehung ausgezeichneten Beſtand des Garde⸗ und 
Grenadierkorps, wie der mit dieſen verbundenen Truppentheile 
zu beloben. Auch hat der Kaiſer in einem an den Thronfolger 
Ceſarewitſch erlaſſenen Reſkript die Heranbildung der Offiziere 
in den Kriegsſchulen gelobt und in einem beſonderen Tagesbe⸗ 
fehl ſeinen Dank folgenden Perſonen ausgeſprochen: Dem 
Kriegsminiſter Fürſten Dolgorukow J., dem Generalquartier⸗ 
meiſter vom Stabe Berg J., dem Inſpektor der Artillerie Baron 
v. Korff, den General- Adjutanten Graf Adlerberg I., Baron 
Meyendorff, v. Grünwald, v. Witoft, Baron Liewen, Baron 
Prittwitz II., und Ogarew J., endlich der Elite, welche ſich 
während der Manöver bei des Kaiſers Perſon befand. Ueberall 
ſind es überwiegend deutſche Namen, welche, von der Perſon 
des Kaiſers herab bis in die unterſten Reihen der Militair⸗ 
hierarchie hervortreten. Die ruſſiſchen kommen, namentlich in 
der Elite des Heeres, verhältnißmäßig ſeltener vor. Indeſſen 
ſtehen die Dentſchen ſtets wiederum unter Ruſſen; fo am Kau⸗ 
kaſus, in Polen, jetzt in den Donaufürſtenthümern u. ſ. w. Der 
Kriegsminiſter, Fürſt Dolgorukow, iſt ebenfalls Rufe. (H. N.) 

Warſchau, 2. September. Von den Vorgängen in 
den Been e läßt ſich wenig berichten; es hat ſich 
Rußland darin ſo behaglich niedergelaſſen, und unfere Krieger 
find bereits dort fo heimiſch und ruhig, als ob ſie in ihren 
wirklichen Garniſonsorten und nicht in Kantonnirung ſtänden. 
Großartige Transporte von Rindvieh ſind der Armee nachge⸗ 
gangen und bedeutende Mehlankäufe für die Magazine gemacht 
worden. Dergleichen Ankäufe und Lieferungsverträge ſollen 
dort nicht gern gemacht werden, weil ſie eben mehr die Form 
des Forderns, als die freiwilliger Verträge an ſich tragen ſol⸗ 
len. — Sowohl unter dem Militair, wie auch unter dem Ci⸗ 
vilſtande, beſonders aber auf den Dörſern, graſſiren Fieber und 
Ruhr um die Wette. Faſt alle Lebensmittel ſind im Preife 
geſtiegen, und die Noth, wenn auch dem Auge des in die hie⸗ 
ſigen Verhältniſſe Uneingeweihten minder wahrnehmbar, iſt un- 
ter den niedern Volksklaſſen wirklich groß. — Die Jeſuiten 
ſollen neuerdings ihr Erſcheinen im Königreiche angebahnt und 
auf direkten und indirekten Wegen die Erlaubniß zum Eintritt 
— aber vergeblich nachgeſucht haben. — Man liebt wohl 
allerdings die Miſſionen und Proſelyten-Macherei, aber nur 
für die Griechiſch orthodoxe Kirche; die katholiſchen Miffionaire 
dagegen ſcheint man lieber fern vom Lande, als im Lande zu 
wiſſen. (Poſ. Z.) 


gelacht, geſpielt, ja ſogar getanzt haben, bei welcher Veran⸗ 
laſſung manche vornehme Taille von gemeiner Näuberhand 
umſchlungen werden mußte. Seitdem ruht der Löwe wieder 
in ſeinem Lager. Ich wenigſtens habe nichts weiter von ihm 
erfahren, noch von dem — „der den großen Räuber lebendig 
liefert.“ Aber im Bakony⸗Walde ſollen tagtäglich Scharmützel 
zwiſchen Sandri's Bande und kaiſerlichen Detaſchements vor: 
kommen. 
Man hat, vorzüglich im Jahre 1848, in den Peſther 
Kunſt⸗ und Bilderladen vielfältig den Räuber, von welchem 
hier die Rede war, in efligie gemuſtert. Da glotzte er herab 
aus dem geduldigen Papier im rothen Mantel mit pechſchwar⸗ 
zen Augen und derlei Gelock; feit und breitſchulterig und rieſi⸗ 
gen Leibes. Von alle dem iſt nicht ein Zug wahr. Rozsa Sandor 
befigt ganz und gar nichts Bärbeißiges, und vollends nichts 
Koloſſales an ſich. Seine Statue reicht nicht über mittlere 
Mannsböhe hinaus, feine Schultern find breit, aber fanft 
gerundet, in feinem Antlitz fteht der Stock⸗Magpar geſchrieben, 
doch fehlen die ſchwarzen Locken und derlei Augen, — Rozsa 
zur Verzweiflung aller Romantiker graublau von Augen, 
und fahlblond von Haaren. Sein röthlicher Vollbart macht 
ihn auch keineswegs zum Adonis; doch hat er ſich gefällige 
Manieren angeeignet und beſitzt ſogar eine ſehr weiche, ariſto⸗ 
kratiſch gepflegte Hand. Im Ulmgange ſteht er auch nicht ein⸗ 
mal auf dem Niveau der Bildung eines gewöhnlichen ungari⸗ 
ſchen Nemesember. Gegen die Damen fand ich ihn hieb⸗, 
ſtich⸗ und kugelfeſt. Umgekehrt fand ich das nicht! Rozsa Sandor 
ift etwa Jahre alt, und kann ein ſehr hohes Alter 
erreichen, denn der Mann, der die bewußten zehntauſend Gul⸗ 
den an ihm verdienen will, ſoll, ſo ſcheint es, noch geboren 
werden. 


— 


raſcht, ſich unter der Bedeckung der herbeigeeilten Küraſſiere 
der Garde vor dem Ueberfalle rettete, indem er fi) aus der 
Stadt auf das mokotomer Feld zurückzog. Bei dem Beſuche 
dieſer Zimmer begleitete ſie der Fürſt Statthalter. Im Gefolge 
J. Maj. befinden ſich der Großmeiſter van Tuyll v. Seroos- 
kerken, der Kammerherr Baron d'Alyda v. Pallandt, die Hof⸗ 
dame Gräfin Limburg⸗Stirum und Dr. Everhard. — Der 
Generaladjudant Baron von Budberg iſt von Petersburg hier 
eingetroffen und der Generallieutenant v. Dik bat ſich nach der 
ruſſiſchen Grenzfeſtung Brzeſc⸗Litewski begeben. — Eine ruſſi⸗ 
ſche Zeitung enthält das allerhöchſte Handſchreiben des Kaiſers 
an den außerordentlichen niederländiſchen Geſandten am Hof⸗ 
lager des Czaren, Baron Mollerus, durch welches dieſem letz⸗ 
teren der weiße Adler⸗Orden zum Zeichen beſonderer Huld ver⸗ 
liehen wird. (H. N.) 
T üer k e i. 


Die Nachrichten, welche mit der neueſten levantiniſchen Poſt 
aus Konſtantinopel eingetroffen find und bis 27. und theil⸗ 
weiſe 29. Auguſt reichen, ſind ohne erhebliche politiſche Bedeu⸗ 
tung. Aus Smyrna wird vom 31. gemeldet, daß daſelbſt eine 
holländiſche Flotille, beſtehend aus den Schiffen „Prinz von 
Orange“, „Doggersbank“, „Palenkang“, „Cohined“, „Ma⸗ 
kaſſar“, „Amſterdam“ und „Soembing“ erwartet wurde. Der 
General Prim iſt nach Schumla abgegangen. Die Truppen⸗ 
ſendungen nach Varna nehmen noch immer ihren Fortgang und 
man ſchätzt die jetzt in jener Gegend konzentrirte türfifche Trup⸗ 
penmenge auf etwa 90,000 Mann und 250 Kanonen. 


— ——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 8. Septbr. Die erſte Kammer hat mit 22 gegen 
16 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Ueberwachung 
der religibſen Gemeinden von Amtswegen, angenommen. 

Paris, 8. Septbr, Einem Gerüchte zufolge ſoll der 
ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff, fo wie die Fürſtin Lie ven 
der von der „Aſſemblse nationale“ ausgeſprochenen Meinung, 
Rußland werde die Annahme der Modifikationen verweigern, 
offen beiſtimmen. 

Smyrna, 31. Auguſt. Nachrichten aus Damaskus 
vom Aten und aus Aleppo vom 12ten Auguſt zufolge waren 
dort Ausbrüche des religiöfen Fanatismus vorgekommen. In 
erſterer Stadt wurden der franzöſiſche und ruſſiſche Konſul be— 
leidigt, die Behörden vermochten ihnen kaum Genugthuung zu 
gewähren. In Aleppo wurden zwei fanatiſche Primaten ver⸗ 
haftet. — Die Stadt Ispahan in Perfien fol am 11. Juli 
durch ein Erdbeben theilweile zerftört worden fein, 

(Tel. C. B.) 


— 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin. In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 6. Sep⸗ 
tember beſchloß die Verſammlung durch Stimmenmehrheit, ſich nun eben⸗ 
falls ſür die Ausführung des vom Magiſtrat und der Kloſterdeputation 
empfohlenen Bauplanes, wonach die Gebäude des Kloſters und Salingre⸗ 
Stiftes in dem Bauviertel No. 3 der Neuſtadt drei Etagen boch zu er- 
bauen fein würden, zu entſcheiden, dagegen die Beſchlußnahme über den 
Bau eines neuen Waiſenbauſes für jetzt noch auszuſetzen, der demnächſt 
einer beſonderen Berathung unterworfen werden ſoll. 

Die Verſammlung erſuchte gleichzeitig noch den Magiſtrat: jene 
nunmehr in allen Verwaltungsſtationen genehmigten Bauten baldigſt in 
Angriff nehmen zu laſſen. 

Nach der mitgetheilten Verhandlung der Abnahme⸗Kommiſſion war 
gegen den ausgeführten Bau eines neuen Brunnens an der Galgwieſe 
nichts zu erinnern geweſen und wurden die gegen den Anſchlag von 200 
Thlr. entſtandenen 5 Thlr. 16 fgr. 9 pf. Mehrkosten bewilligt. 

Auf die Lizitations⸗Verhandlungen über die Verpachtung der Jagd 
auf dem Möllen und auf den der Stadt gebörigen Pommerensdorfer 
Ländereien pro 1. September 1853—56, wofür pro Anno reſp. 10 und 
4 Thlr. geboten worden ſind, ſo wie über den Verkauf von 71 Klaftern 
eſchen Knüppelbolz zum Betrage von 392 Thlr. 8 fgr. und über die 
Verpachtung einer Fläche von 216 OR. auf der Silberwieſe pro 1. Dez. 
1853 bis ult. Juni 1856, wofür jährlich 90 Thlr. geboten worden ſind, 
wurde von der Verſammlung beſchloſſen, den Juſchlag ertheilen zu laſſen. 

Die Anlage eines 8 Fuß breiten Fußweges neben dem Fahrdamme 
nach dem Kirchhofe vor dem Königsthore, foweit der Acker zum früher 
Petriſchen Etabliffement berührt wird, wurde genehmigt. 

er Verausgabung eines Richtgeſchenks von 70 Thlr. zum Bau 
der neuen Elementarſchule in der Neuſtadt ertheilte die Verſammlung 
nachträglich ihre Zuſtimmung. 

Behufs Anlegung eines maſſiven Kanals vor den Häuſern 409 bis 
414 in der breiten Straße bewilligte die Verſammlung den zu dem 
Koſtenbeitrage der betreffenden Grundbeſitzer noch erforderlichen Käm⸗ 
mereizuſchuß von pptr. 249 Thalern. Außerdem werden zur Beſeitigung 
zweier dieſer Anlage hinderlichen Kellerpälfe 50 Thlr. aus der Kämmerei 
Kaſſe Ne K 

Die Anſtellung eines zweiten Nachtwächters in der Unterwiek mit 
der beantragten Beſoldung wurde bewilligt. 

Zu Mitgliedern der Einkommenſteuer Einſchätzungskommiſſion pro 
1854 wurden erwählt: die Herren Kfm. Lüderitz, Rechtsanwalt Pitzſchky, 
Km. Ernft Wegener, Maurermeifler Mews, Kreisrichter Kolbe, Artillerie- 
Hauptmann Ziethen, Kfm. Harmſen, Kfm. Rohleder, Zimmermeiſter 
Fiſcher, Konſul Schlutow, Rentier Otto Hoffmann, Kfm. Bredt, und als 
deren Erſatzmänner: die Mn Banquier Euchel, Kfm. Kubk, Kfm. Al 
305 Danke, Tuchhändler Ludewig, Schmiedemeiſter C. Dreyer und Kfm. 

dor Meper. a 

Behufs Einführung der neuen Städteordnung beſchloß die Verſamm⸗ 
lung im Einverſtändniſſe mit dem Magiftrate, daß in der Stadt Stettin 
die Veranlagung zur Aufnahme in die Liſte der ſtimmfäbigen Bürger 
und zu den Wahlabtheilungen nach dem Prinzipe der Steuerpräſtation 
und nicht des Einkommens erfolge. 8 

In der Sitzung am 20. d. M. wird die Wahl zweier unbeſoldeter 
Stadträtbe ſtattfinden, da die Amtszeit der Herren Stadträthe Cochoy 
und Theel zu Ende geht. 

Gegen die Bürgerrechtsgeſuche der Kaufleute Gerecke, Laloi, Franke, 
Appelbaum, Basler, des Poſamentterwaaren-Händlers Rieck, Lackirers 
Jeplin, Schmidt Völzke, Bäckers Schultz, Böttchermeiſters Hoffmann und 
Mehlwaarenhaͤndlers Driemel war nichts zu erinnern. 


Stettin, 10. September. Aus Sheerneß vom gten d. M. wird 
gemeldet: „Die preuß. Korvette „Danzig“ lief hier geftern ein, um Koh⸗ 
len einzunehmen, nachdem ſie ausgegangen war, um ihre Tüchtigkeit 
als Dampfſchiff und zur Führung ihrer ſchweren Armatur (beſtehend in 
12 60pfündern auf dem oberſten Deck, von denen 4 je 95 Etr., 4 je 
60 Et, und 4 je 52 Etr. wiegen) zu probiren. Ihr Tonnengehalt iſt 
1100 Tonnen, ihre Maſchinen ſind nominell von 400 Pferdekraft, 
können aber bis zu 1200 Pferdekraft arbeiten. In i 
herigen Verſuchsfabrten bat fie ſich in jeder Hinſicht ſo bewährt, 
wie man nur von einem Kriegs Dampfer erſter Kaffe wünſchen 
kann. Mit bloßer Dampfkraft Dat fie_ unter günſtigen Umſtänden gut 
12 Knoten gemacht; wenn fie 8%, Knoten macht, fo braucht fie ', 
Tonne Koblen per Stunde. In der That, in jedem Theile des Rumpfes 
und der Takelage if} fie vollendet. Ihre Topmaſten können in einem 
Augenblick niedergelaſſen werden. Sie iſt aus dem Re ierungsdepot 
Fortitude mit Kohlen verſehen. Ihre ganze Mannſchaft beſieht aus 196 


Perſonen. Sie geht nach Portsmouth und von da nach Konſtantinopel; 
unterwegs wird fie Gibraltar und Malta anlaufen. 

— Das Dampſfſchiff „Königsberg“ welches vorgeſtern nach Pillau 
abging, iſt wegen erlittenen Unfals an der Maſchine geſtern aus See 
nach Swinemünde retournirt. l 

— Wie wir hören, iſt das Stück, mit dem morgen die Vorſtellungen 
unferes Stadt. Theaters wieder beginnen werden, ein funkelnagelneues 
Luſtſpiel von Roderich Benedir, das bier überhaupt zum erſtenmal ge⸗ 
geben wird. 

— Bei der in No. 207 aus Belgard uns mitgetheilten Ordens. 
Verleihung war nicht Herr von Kleiſt⸗Retzow in Thaͤtigkeit, ſondern 

eſchah dieſelbe unmittelbar durch den Ober⸗Präſidenten 9 — Provinz, 

reiherrn Senfft von Pilſach. 

„ „Die General-Lotterie-Direktion geht, der Sp. 3. zufolge, ſchon 
ſeit längerer Zeit von dem Grundſatze aus, daß es im Intereſſe des 
Publikums liegt und manche unangemeſſene Vorkommenheiten nur dann 
vermieden werden, wenn der Verkauf der Lotterielooſe auf die Geſchäfts⸗ 
lokale der Obereinnehmer beſchränkt wird. Zu dem Ende ſollen Unter⸗ 
einnehmer nicht mehr ernannt werden, die vorhandenen aber, die einmal 
konzeſſionirt find, ausſterben. Deſſen ungeachtet trifft es ſich noch immer, 
daß Meldungen zu Untereinnehmer⸗Stellen angebracht werden; alle dieſt 
ſind ſämmtlich zurückgewieſen worden. = 

— Die Forderungen der erfien Sänger und Sängerinnen 
werden fo übermäßig, daß die Theater- Unternehmer wirklich ihre Rech⸗ 
nung nicht mehr finden können. Der Tenor Tamberlick hat das Aner- 
dieten des Direktors der franzöſiſchen Oper Roqueplan ausgeſchlagen, 
der ihm 145,000 Franken für das Jahr geboten. Tamberlick verdient 
letzt im Winter 80,000 Franken zu Petersburg und in der Saiſon zu 
London 65,000 Franken, wobei er nicht ſehr angeſtrengt iſt und nur in 
den Rollen auftritt, die ihm gefallen. Der Baſſiſt Formes hat eben fo 
die glänzendſten Anerbietungen des Direktors Roqueplan ausgeſchlagen. 
Die Sängerin Cruvelli iſt entſchloſſen, nicht mehr Franzöſiſch zu ſingen. 
Der bisperige Unternehmer der italieniſchen Oper zu Paris, Herr Corti, 
war nicht im Stande, ſein Perfonal zuſammenzubringen. Fräulein Als 
boni forderte für jeden Abend 2000 Franken. Mario und die Griſt 
150,000 Franken für die Saiſon. Frau v. Lagrange hat ein Engage⸗ 
ment in Petersburg angenommen. 


Pro vinzielles. 

„Treptow a. d. N. Das Curatorium der Realſchule erläßt 
folgende Einladung: Nachdem die hieſige Realſchule mit Genehmigung 
der Königl. Regierung zu Stettin einer Reorganiſation unterworfen, 
namentlich um eine Klaſſe vermehrt und die bisher ſchon beſtandene 
Vorſchule mit ihr in eine unmittelbare Verbindun geſetzt iſt, beſteht 
dieſelbe nunmehr aus acht Klaſſen mit acht ordentlichen und zwei Hülfs⸗ 
lehrern. Da dieſe höhere Lehranſtalt hiernach allen geſetzlichen Anfor⸗ 
derungen, insbeſondere denjenigen Beſtimmungen überall entfpricht, welche 
deren Schüler zu dem Eintritte in das oft, Forſt⸗ und Baufach, den 
Subalternen⸗ und den einjährigen Militairdienſt berechtigen, dieſelbe 
auch unter der Leitung des ſeit dem 1. April d. J. zum Direktor be⸗ 
rufenen Profeſſors Dr. Hornig eines gedeihlichen Fortſchritts ſich erfreut - 
ſo laden wir auswärtige Eltern hiermit ein, ihre Söhne Behufs einer 
zu erlangenden höhern Ausbildung der hieſigen Realſchule anzuvertrauen. 

Heringsdorf. Die Zahl der in dieſem Jahre hier anweſenden 
Badegäſte beträgt nahe an 700. Im Verhältniß zu den vergangenen 
Jahren war die erſte Saiſon gefüllter, weniger da egen die zweite, ſo 
wie die Geſammtzahl ſelbſt geringer. Der Gründe hiefür ſind jedenfalls 
mehrere. Zuvörderſt trägt einen Theil der Schuld die durchſchnittlich 
ungünſtige Witterung dieſes Sommers. Steter Wechſel von Wärme und 
Kälte, ſo daß ſich an einzelnen Tagen ein Unterſchied bis zu 12° Reau⸗ 
mur herausſtellte, war der durchgehende Charakter. Außerdem aber hatte 
ſich im Binnenlande der Glaube verbreitet, daß hier die Cholera ausge» 
brochen ſei. Was die Zukunft noch ſchickt, können wir freilich nicht ver⸗ 
bürgen, bis jetzt aber iſt hier in Heringsdorf noch kein einziger Fall vor⸗ 
gekommen, und ſelbſt in dem nahegelegenen Swinemünde hahen ſich die 
weniger dort konſtatirten Fälle, mit ſeltener Ausnahme, nur auf Schiffen 
oder an ſolchen Perſonen ereignet, die aus Choleragegenden kamen. 


STADT-THEATER. 


Sonntag den 11. September. Zum Erſtenmale: 


in Luſtſpiel. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Sem j 
Der Geburtstag. 
Ballet in 1 Akt von Hoguet, 
Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — 


5 | Morgens Mittags Abends 

Septbr. | a 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien | 9 335,03“ 335,54“ 336,77“ 
auf 0° reduzirt. 

9| +12? %% 411,2“ 


Thermometer nach Réaumur. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Aberdeen, 6. Sept. Elizabeth, Watſon, von Stettin. 

Dünkirchen, 6. Sept. Comnrn, Martin, von Stettin. 

Dundee, 4 September. Andreas, Voß, nach Stettin. 

Goole, 5. September. Aukjen, Teensma, von Stettin. 6. Trieglaff, 
Dyes, do. 

Sener 5. September. Erdmandine, Häfke, von Stettin. Taube, 
Hinzmann, do. Sarah, Fürſtenau, do. Ludwig, Mulach, do. 
6. Jeſſte, Milne, do. Trouw, Mooi, do. Tramp, Jeffry, do. 

Grimsbp, 6. Sept. Atlas, Wough, von Stettin. 

Dartlepool, 4. September Gipſp, Queen, Wilſon, von Stettin. 

Harwich, — N Anna, Geza, Veendorp, paſſirte, v. Stettin 
na iſtley. 

Havre, 5. Sept. Theodor, Reintrock, von Stettin. 

Hull, 4. Sept. Blackney, Porter, von Stettin. 
Vulkan, Stephens, do. 

Liverpool, 5. Sept. 


0 agnet, Mennie, do. Martha, Scharlau, do. Othello, 
Schultz do. 6. Reſolution, Potts, do. Anna, Cath., Gehm, 
do. Carl Friedrich, Woſerow, do arie, Maskow, do 


v. Itzſtein, 
„Taube, Hinzmann, 
5 Fürſtenau, do. Naomi, 
Adolph d. Levitzoc, Voß, do. Echo, Cowie, do. 


Emilie, Taf, von Stettin, 
eterpead, 3. Sept. Wm Thomſon, Wylie, nach Stettin. 
hields, 5. September. Equity, Dew, von Stettin. 6. Vorwärts, 
Fink, do. Rebekka, Bringmann, do. Welvaart. Ekamp, do. 
Naireſhire, Shaw, do. 
Stockton, 5. Minna, Boljapn, von Stettin. 
Sunderland, 5. September. Marie, Parrow, nach Stettin. Har⸗ 
monie, Raddatz, do. Undine, Ramm, do. 6. Harmonie, —, 
1 nach Stettin. James Freemann, Hubbard, do. 
Wick, 2. September. Experiment, M Kinnon, von Stettin. käse 
Swinemünde, 9. September. Julius, Michaelis, von Petersburg 
Redligheten, Nielſen, von Carls ham. 
In ir ea gt 501 
> rangel, Klegin, na Malo, ; 5 
8 — Niebort, nach Rotterdam, mit Weizen, 


Getreide: und Waatren: Berichte. 


Stettin, 9. September. Bewölkter Himmel. 
Weizen, unverändert, 60 
bez., 89.90pfd. gelber pr. Frühjahr 
Roggen, anfangs ſteigend, 
meldung 59 Thlr. bez., S2pfd. pr. 
Oktober 58˙/, /, 59, 587. 


78 ½ Thlr. bez. 


vember 57°, a i, 58 Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 57˙, a 581, 


Thlr. bez., 58 Thlr. B 


r. 
Gerſte, 30 W. Tapfd. alte pomm. frei hier zugemeſſen 45 % Thlr. 


bezahlt. 


Rüböl, ruhiger, pr. Septbr. Oktober 12 Thlr. bez. und Br., pr. Ok⸗ 
tober⸗November 12!|ı2 800; Br., pr. April⸗Mai 12% a 12% Thlr. 


bez., 12˙% Thlr. Br. und Gd. 


Spiritus, unverändert, am Landmarkt ohne Faß 10% e bez., 
loco Kleinigkeiten 10% a 10°, % bez., pr. Sept.⸗Oktober 12 16 bez., 
. Oktober⸗November 121, 9, Br., pr. Nov.⸗Dezbr. 13 “. % Br., pr. 


Brüblabr 13), %, Gd. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
75 — 78. 58 — 60. 4 — 46. 26 — 27. 


(Oberbaum.) Am 8. Septbr. wurden ſtromwärts zugeführt: 


LUR 16 W. Gerſte. 
32 W. Gerſte. 


Berlin, 9. Septber. 
pr. September⸗Oktober 58, 59%, 


W. Weizen. 26 W. Roggen. 


(Unterbaum.) Am 8. Sept. find küſtenwärts eingekommen: 


59 Thlr. bez, pr. Frühjahr 58 Thlr. bez. 
Nüböl, loco 12 ½ Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 12°]ı, Thlr. Br. 
Spiritus, loco ohne Faß 32˙/ Thlr. bez., pr. Septbr. 32 / Thlr. 

bez., pr. September⸗Oktbr. 30 Thlr. bez. 


W. hochb. poln. 90pfd. loco 82 Thlr. 


ſchließt matter, loco abgelaufene An⸗ 
September 59 Thlr. bez., pr. Sept. 
Thlr. bez., 59 Thlr. Br., pr. Oktober⸗No⸗ 


Roggen pr. Septbr. 591, Thlr. verkauft, 
hir. bez., pr. Oktober⸗November 58, 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Ri } un 


Berliner Börſe vom 9. Septbr. 

Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
Geld⸗Courſe. Aachen⸗Düſſeldrf. 
SER PERL ni a ae > T 
2 Brief | Geld Gem. ZI Brief | Geld dem do. Prioritäts⸗ 
Freiw. Anleihefbp — 1003 Schl. Pf. L. 3.31 -— | — do. do. II. Ser. 
St.⸗Anl. v. 50 441028 — Weſtpr. Pfbr. 31 963 — Berl.⸗Anh. A. KB. 
do. v. 52441022 — /K. u. Nm. 4 100 — do. Prioritäts⸗ 
St.⸗Schloſch. 3) — | 925 ElYomm. |4 | - — erlin⸗Hamburg. 
Prſch. d. Seeh. - —. | — 5 Poſenſche 4 — 991 do. Prioritäts⸗ 
K. N. Schyſchr. 3919 — = (Preuß. 4 1008 — do. do. II. Em. 
Brl. St.⸗Obl. 441022 — Rh. & Wſt. 4 100“ — Berl.⸗P.-Magdb. 
do. do. 3 — — & Sächſiſche 4 100“ — do. Prioritäls⸗ 
K. u. Nm. Pfbr. 3 — | 99} Schleſ. 4 100. — Do. De en 
Oſtpreuß. do. 34 — | — Eichsf. Schld. 4 — — do, do. Litt. D. 
Pomm. do. 34 99 | 985 Pr. B.⸗A.Sch.— 1.2 Berlin» Stettiner 
Poſenſche do. 4 — 1047 do. Prioritäts⸗ 
do. do. 3 — | 98 1 — 1815 = e er, 

. 34 — — nd. Go — 1 2 
„gen, Schleſ. do. 33 lomz 114 2 55 dee 
ir Ausländiſche I do. do. I, Em. 
e ee eee eee Düffeld. - Elberf. 
Brſchw. Bk. A. — — — 1109 — — — — — do. Prioritäts⸗ 
R. Engl. Anl. 431152 — 483 Hamb. Feuerk. 335 — — | do. do:: 54 
do. v. Rothſch 5 00 | — do. St. Pr. A.— 632 — Magdb.⸗Halberſt. 
do. 2.5. Stgl 4 975 | — Lüb. St.⸗Anl. a“ — — Magdb.⸗Wittenb. 
p. Sch. Obl. 4 91? — Kurh. 40 thlr. — 382 | — do. Prioritäts⸗ 
-p. Cert L A. 5 991 — N. Bad. 35 fl. — 2359 — Niederſchl. Märk. 
„p. Cert. I. B. — 237 — Span. 33 inl.[s — — do. Prioritäts⸗ 
Poln. n. Pfdbr. | — BE 1439 ſteig. 1 — | — DOG. dd meh 
„Part. 500 fl. 4 92 — 


33 — Niedſchl. III. Ser. 4299? G. 

81 G. do. Ser. 5 — 

5 103 B. do. Zweigbahn — — 

5 102? B. Oberſchl. Litt. A. —216f B. 

11331 B. do. Litt. B. 331804 B. 

44 — Prinz⸗Wilhelms⸗— — 

1101 G. do. Prioritäts- 5 — 

47 — do. do. II. Ser. 5 — 

411 — Rheiniſche. . . 88 fag bz. 

984 B. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 

4 99, G. do. Prioritäts- 4 — 

43/101 B. do. v. Staat gar. 34 — 

4411008 G. Ruhrort⸗Cref. Gl 87 — 

— 148 B. do. Prioritäts⸗ 44 — 

44 — Stargard = Pofen 31944 B. 

— 11231 B. Thüringer: tt G. 

34121 G. do. Prioritäts⸗ (4411023. B. 

a 1 01 8 Wilh. (Coſ.Odb.) — — 

— 8741 do. Prioritäts⸗ 5 

- = Aachen⸗Maſtricht ee. 78 G. 
A Amſterd. Rotterd. 182 B. 

— 1893 B. Cöthen⸗Bernburg 22 — 

— — Krakau⸗Oberſchl. 4 — 

elle Kiel. Altona. . 4 [1084 B. 

4 99 G. Mecklenburger 4 47 B 

4 100% B Nordbatn, Fr. W. 4 552 B 

44 998 G. do. Prioritäts⸗ 5 102} B. 


Publicandum. 

Die bis ult. Auguft 1852 beim Leihamte niederge⸗ 
legten Pfänder, aus Gold, Juwelen, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Kupfer- und Meſſing⸗Ge⸗ 
räthſchaften und Betten ꝛc. beſtehend, ſollen, ſoweit ſie 
nicht eingelöſt oder erneuert worden, in der 


am 3. Oktober d. J. und an den folgen⸗ 
den Tagen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 


mittags 
im Saale des Leihamts, große Domſtraße No. 666, 
ſtattfindenden Auktion an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. a 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſo⸗ 
fort erfolgt und gleich nach demſelben die Zahlung des 
Kaufgeldes an den Kommiſſions-Rath Reisler gelei⸗ 
tet werden muß. 

Stettin, den 11ten Auguſt 1853. 

Der Kurator des ſtädtiſchen Leihamts. 


Sternberg. 
Stargard-Poſener Eiſenbahn. 
Fe öde 


N 


1104, 
2675. 
3890. 
4807, 
5418, 
731?, 


1416, 1548, 1710, 1786. 2213. 
2753. 2911. 3008. 3018. 3159. 
3981. 4013. 4347. A411. 4447. 
4816. 4843. 4867. 5111. 5122. 
5665. 6146. 6261. 6516. 6935. 
7363. 7438. 7181. 7583. 7594. 
7952. 8071. 8277. 8327. 9299. 
9883. 10,065. 10,190. 10,265. 
10,382. 10,411. 11,143. 11,231. 
11,507. 11,844. 11,849. 12,231. 
13,474. 13,591. 13,717. 13,908. 
15,135. 15,520. 15,644. 15,741. 
16,310. 16,437. 16,457. 16,696. 
17,178. 17,645. 17,969. 17,976. 
18,096. 18,118. 18,202. 18,235. 
19,025. 19,063. 19,266. 19,318. 
19,886. 19,977. 20,288. 20,526. 
20,887. 21,004. 21,040. 21,073. 
21,918. 21,961. 21,978. 22,085, 
22,909. 22,928. 22,983. 23,092. 
23,762. 23,788. 23,849. 24,124. 
24,805. 24,857. 25,062. 25,189. 
25,583. 25,810. 25,986. 25,995. 
26,993. 27,020. 27,102. 27,177. 
27,708. 27,771. 27,927. 28,140. 
28,256. 28,306. 28,661. 28,814. 
28,838. 28,913. 28,933. 28,982. 
29,315. 29,671. 29,941. 30,014. 
30,745. 31,096, 34,556. 31,647. 
31,834. 31,881. 31,973. 32,148. 
32,371. 32,428. 32,474. 32,648. 
33,072. 33,479. 33,483. 33,664. 
33,859. 34,188. 34,387. 34,403. 
35,114. 35,765. 35,918. 36,091. 
36,533. 36,574. 36,656. 37,003. 
37,431. 37,550. 37,833, 38,076. 
40,108. 40,494, 40,536. 40,629 
1 . „ . 
4,229. 41,562, 42,849, 42,904, 
A1,151. 44,770. 44,857, 44.926 
45,569. 45,630. 45,690, 45,720. 
46,438. 46,880. 47,086. 47583. 
47,676. 47,899. 48,454 48,472, 48,554 
48,785. 48,877. 40,085. 49,159. 49,203. 
49,378. 49,464. 49,473. 49,546, 49, 808 
werden bierdurch aufgefordert, dieſe mit den nach dem 
2ten Januar 1854 fällig werdenden Dioidendenſcheinen 
No. 11 und 12 vom ſöten Dezember c. ab bei der 
Königlichen Regierungs-HauptKaſſe in Stettin gegen 
Empfang des Aktien-Nennwerths à 100 Thlr. einzu⸗ 
3 2 die hierbei etwa nicht abgelieferten Dividenden 
ſcheine von No. 11 an wird ein entſprechender Vetrag 
vom Aktien- Kapitale abgezogen und zurückbehalten 
werden. 25 . UL 
Die noch nicht realiſirten Dividendenſcheine bis No. 


3835. 
4684. 
5304. 
7159. 
7799. 7944. 
9643. 9772. 
10,353. 
11,434. 
13,409. 
14,949, 
15,891. 
17,076. 
18,085. 
18,633, 
19,816. 
20,802. 
21,652. 
22,504. 
23,671. 
24,321. 
25,474, 
26,588. 
27,468, 
28,251. 
25,834. 
29,206. 
30,595. 
31,778, 
32,264. 
32,919, 
33,755. 
34,994. 
36,434. 
37,182. 
39,961. 
41,084. 
43,382. 
45,233. 
46,066. 
47,636. 
48,767. 
49,344. 


3360. 
4500, 
5136. 
7086. 
7755. 
9302. 

10,312. 
11,368. 
13,209, 
14,197. 
15,851, 
17,069. 
18,074. 
18,445. 
19,737. 
20,604. 
21,560, 
22,452, 
23,152, 
24,234, 
25,192. 
26,168, 
27,273. 
28,182, 
28,833. 
29,078. 
30,577, 
31,760, 
32,209. 
32,794, 
33,721. 
34,894. 
36,319. 
37,031. 
38,950. 
40,851. 
43,303. 
45,191. 
46,043. 
47,619. 


10 ineluſive lößt unfere Betriebs- Haupt⸗Kaſſe auf hie⸗ 
ſigem Bahnhof ein. 5 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſ'ten Aktien auf 
§. 9 des Statut⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, 
daß der Inhaber der gezogenen Aktie für den darin 
verſchriebenen Kapitals-Antheil mit dem Ablaufe die⸗ 
ſes Jahres aus der Geſeilſchaft ſcheidet und von die 
ſem Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte auf den 
Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere Be⸗ 
kanntmachungen, reſpeetive die des früheren Direktorii 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn Gefellſchaft vom iſten 
Juli 1849, 1850, 1851 und 1852 die Eigner der fol⸗ 
genden, bisher nicht eingereichten Aktien; 

a, aus der 1jten Verlooſung am 
Iften Juli 1849 
No, 580 und 35,865, 
b. aus der 2ten Verlooſung am 
Iſten Juli 1850 
No. 5373. 6185. 35,373. 37,642. 47,912, 
c. aus der Zten Verlooſung am 
Iften Juli 1851 

No. 5036. 10,854. 13,366. 27,521. 27,781. 31,570. 

46,723, 

d. aus der Aten Verlooſung am 
Iſten Juli 1852 

No. 7. 2537. 3682. 5237. 5306. 5372, 5540, 5709. 

5710. 6595. 6851. 7289. 8245. 8702. 8708. 10,913. 

11,183. 12,354. 13,753. 18,558. 20,137. 23,124, 

24,223. 26,840. 27,922. 29,964. 31,753. 33,394, 

36,448, 39,909. 40,347. 40,504. 41,061. 41,077, 

41,439, 42,444. 44,844. 48,823. 48,897. 49,348. 

49,415. 49,517, 
erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu Stettin einzulöſen. 

Bromberg, den iſten Juli 1853. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


— — — —— — 


Die Deutsche Lebens-ver- 
sicherungs-Gesellschaſt in Lübeck, die 
älteſte in Deutſchland, empfehle ich zu 
Verſicherungen ganz ergebenſt. — Die 
Policen ſind nach der Ausgabe gültig und 
erfolgen nach Abgabe des Antrages in 
einigen Tagen. Die Prämie wird durch 
die Cholera nicht erhöht. Antragsformu⸗ 
fare, Statuten und Schema's ertheile ich 
gratis und bin gleichfalls zu jeder münd⸗ 
lichen Mittheilung auch ſonſt noch ſehr 
gerne bereit. 

G. A. Kaselow, Agent, 
große Oderſtraße No. 10. 
Todesfälle. 


Meine theure Ehegattin und unſere gute Mutter, 
Albertine Friedericke Louiſe, geb. Ernſt, ver⸗ 
ſchied am gten September Abends halb 10 Uhr, nach 
Swöchentlichen ſchweren Leiden, zu einem beſſern Leben. 

Simon, Kreis⸗Ger.⸗Sekretair, 
Kinder Auguste, Louise, Julius, Albert 


N a Statt jeder Meldung 
zeigen wir den am Sten September Morgens 1½ Uhr 
erfolgten Tod unſeres geliebten Gatten und Vaters, 
des Kaufmanns Friedrich Wood, um ſtille Theil 
nahme bittend, ergebenſt allen Bekannten und Freunden 
an. Gollnow, den Sten September 185g. 
Die Hinterbliebenen. 


Das ſanfte Dahinſcheiden unſeres geliebten Mannes, 
Valers und Schwiegervaters, des Juſſizraths Block, 
zeigen wir mit tiefer Betrübniß allen Bekannten er⸗ 


gebenſt an. 
Gollnow, den ten September 1853. 
Die Hinterbliebenen. 
— EEE K 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 
Am 19ten September d. J., Morgens um 9 Uhr, 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


ſollen auf dem hieſigen Marktplatze mehrere zum Ka⸗ 
vallerie⸗Dienſte nicht mehr geeignete Königliche Dienſt⸗ 
pferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, was hiermit bekannt 
gemacht wird. 
Paſewalk, den 25ſten Auguſt 1853. 
v. Below, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
2ten Küraſſier-Regiments (Königin). 


—— —ͤ 2 — hr 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Aechten Probsteier Saatroggen 
offeriren billigſt 
H. & R. Goldbeck. 


Sämerei⸗ Lupen, EIN 
Uhrmacher⸗Lupen, botaniſche Lupen u. dergl. mehr bei 
W. H. Rauche, Optifus, Schuhſtraße 856. 


NVermiet bungen. 
Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
oder zum 1. Oktober eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Theätre académique im Schützen-Saale. 


Heute Sounabend den 10. Septbr. 1853: 
35öſte große Vorſtellung 


der bioplastischen, Ballettänzer-, Pantomimen-, 
Akrobaten- u, gymnastich-athletischen Gesellschaft 


des Giovami Viti aus Rom. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Eine Beamten⸗Wittwe wünſcht einige Penſionaire 
aufzunehmen. Geſunde Wohnung und gewiſſenhaſte 
Beaufſichtigung wird zugeſichert. Herr Reg.-Rath 
Bendemann ſowie Herr Gymnaſial⸗Direktor Haſſelbach 
werden die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Medieinisch-gymnastisch- orthopädische 
Heilanstalt des Director Krüger zu Berlin, 


Chauseestrasse No. 38 vor dem Oranienburger Thore. 


Kranken, welche an Verkrümmungen des Rückens und der Glieder leiden, empfehle ich mein 
seit 20 Jahren unter meiner speciellen Leitung bestehendes Institut, welehes durch seine vorzüglichen 
Einrichtungen zu den grössten Deutschlands zählt und alles vereinigt, was zur Heilung derartiger 
Leiden erforderlich ist: reine gesunde Luft, 17 durch die glückliche Lage inmitten von Gär- 


ten, grosse Räumlichkeiten, verschiedenartige 


sätzen beruhende Uebungen und die sorgsamste diätetische Pflege. 


äder, auf anatomischen und physiologischen Grund- 


Das beobachtete rationelle 


Heilverfahren geht darauf aus, durch Verbindung aller dieser Mittel bei unausgesetzter Ueber- 
wachung der Leidenden die Grundursachen auszuscheiden, die in den meisten Fällen in Skropheln 
englischer Krankheit, mangelhafter Blutbereitung bestehen, und eine Umstimmung der Säfte und 
Kräftigung des Körpers hervorzurufen, die durch einseitige Behandlung nie erreicht werden 
kann und ohne welche eine Heilung unmöglich ist. — Fern von allem egoistischen Streben 
habe ich stets gesucht, die Anstalt so gemeinnützig wie möglich zu machen und deshalb die Preise 
so billig gestellt, dass auch dem minder Bemittelten die Aufnahme möglich gemacht ist: die Pension 


beträgt für den Monat 15 bis 20 Thlr. je nach den Verhältnissen, 


Diesem Umstande, sowie den 


zahlreichen glücklichen Erfolgen verdankt die Anstalt ihren Ruf und ihre Grösse, 


Berlin, im September 1853. 


Krüger. 


herzuſtellen, als früher. 


tigen Beſuch. 


. —. l. — . — DEWER, nDnder Zen En 


bringe ich hiermit in Erinnerung. 


M. SILBER STEIN. 


en — — — —— n.— ͤ — — 


— 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, die unten verzeichneten Waaren billiger 


Rockſtoffe in Double-Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. N f 
Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 


in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 

Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipſen; Handſchuhe in Glace, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 

Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus⸗ und Schlafröcke verſchiedener Facons von 2", Thlr. an. 


Gummi ⸗Röcke, auf der Reiſe ſehr zu empfehlen. N 
Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


M. Silberstein, 


Sense Se ee ee E e SEID (Se Sie Sie Sie Sire Sie ie Side Se es 
Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 
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